



U eber einen Fall von einseitiger Geweihbildung bei 
einer alten Ricke (Cervus capreolus L. +- ad.) infolge 
eines örtlichen Reizes. 
Von Wilh. Blasius (Braunschweig). 
l:'Iit zwei Tafeln.) 
Im Herbste des Jahres II:>9-t erhielt das Herzogliche X atur-
histcrische :\Iuseum in Braunschweig \'on der damals in Braun-
schweig einen Tiergarten unterhaltenden Bertram s 'schen Handels-
menagerie den Schädel einer nur auf einer Seite mit einer 
Ge\yeihstange yersehenen sogenannten "gehörnten Ricke". die, 
yor wenigen .:\Ionaten lebend aus Böhmen dem Tierg'arten zu-
geführt und einige Zeit nachher aus Lrsachen. die scheinbar mit 
der abnormen Ausbildung des Schädels nicht im Zusammenhang 
standen, eingegangen war. Da ich \'on Ende Juli bis Ende Sep-
tember jenes Jahres fast ununterbrochen yon Braunscl1\yeig ab-
wesend gewesen war, hatte ich leider die Ricke im lebenden Zu-
stande nicht zu sehen bekommen. X ach dem Tode soll die 
Sektion \'on tierärztlich-sacll\'erständiger Seite. nach den Regeln 
der Kunst ausgeführt sein, \\'obei sich die inneren Organe als 
normal und das Geschlecht als weiblich herausgestellt haben. 
Der \'on dem Besitzer des Tiergartens gemachte Yersuch. innere 
Teile, sowie Haut und Skelett des Tieres zu präparieren und auf-
zube\\'ahren. ist leider infolge unzweckmässiger Behandlung miss-
glückt, so dass schliesslich nur der Schädel aufbewahrt und dem 
Herzoglichen X aturhistorischen :\Iuseum durch .An kauf zugeführt 
worden ist. Xach sorgfältiger Präparation zeigt er sich in dem Zu-
stande, wie ich ihn den ::\1itgliedern der Sektion für Experimental-
zoologie bei dem Y. Internationalen Zoolog'en-Congress in natura 
\'orgelegt habe und jetzt den Lesern dieses Berichtes durch Yier nach 
Photographien ausgeführte autotypische Abbildungen (~\nsichten 
yon oben und hinten und Profilansicht \'on der rechten und linken 
Seite) \'orführe. Zur Erläuterung dieser Bilder kann ich mich 
am besten an die eingehende Beschreibung anschlicssen. \yelche 
ich bereits in der Sitzung des Vereins für XatunYissenschaft zu 
Braunschweig am 25. Oktober I 8l)-t 1: \"on dem Schädel gegeben 
habe: Derselbe zeigt im allgemeinen die osteologischen Kenn-
zeichen einer ziemlich alten Ricke und unterscheidet sich in "einer 
linken Hälfte nicht \'on Rickenschädeln des Xaturhistnrischen 
::\Iuseums yon ähnlichem Alter. bei denen sich. \"ie hier, an der 
hinteren äusseren Ecke des Stirnbeins nach hinten und oben \'on 
der Augenhöhle eine etwa 2 cm lange, I C111 breite und 1 ~ cm 
I '; Sonderabdruck aus dem ibcsonden:r llindernis:;c wegen im Zusammenhange 
noch nicht ycröffentlichten J IX. };hresbericht des \' crcins für Xaturwi>Scllscbft zu 
Brallnschweig. p. 11-13. Ausgegeben am IÜ. Xo\'cmber IRQ-l. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00044068
2 Blas i us, Ueber einen Fall von einseitiger Geweihbildung. 
hohe abgerundete Knochenyor\völbung an derselben Stelle zeigt, 
wo bei dem Rehbock der Knochenzapfen des Geweihs sich zu 
ent\\"ickeln pflegt. Auf der rechten Seite des vorliegenden 
Schädels findet sich, von dem oberen Rande der Augenhöhle 
ausgehend und auf der äusseren und vorderen Hälfte der be-
zeichneten in der Form etwas veränderten Knochenvorwölbung 
ruhend. ein im allgemeinen nach hinten und oben, dabei nur ganz 
wenig nach aussen gerichteter Auswuchs, der grosse Aehnlich-
keit mit einer Rehge\yeihstange und eine ~änge von I 1,6 cm 
(aussen vom Augenhöhlenrande g'emessen), bez\\". 9,B cm (innen 
vom Knochen\nl!ste des Stirnbeins aus gemessen) besitzt. Die 
Stange hat an der Basis einen fast kreisfi",rmigen Querschnitt 
VOI1 etwa ., cm "Cmfang. zeigt nctch einer g'eringeJ1 Krümmung 
mit der Konka\'ität nach innen in den mittleren Teilen eine starke 
Abflachung. so dass hier der griisste Durchmesser in sagittaler 
Richtung liegt und etwa 1,7 Cl11 bt"triigt bei einem (Tpsal1ltumfangt; 
von et\ya .+.6 cm. An dieser Stelle ist die Stanc;'e wieder etwas 
gekrümmt, und z\\'ar mit der Konka\"it~it nach aussen. Oberhalb 
derselben spaltet sich eine etwa 1.2 cm lange ~ ehensprossp nach 
vorn ab, welche der Hauptstange ziemlich parclllel nach hinten 
und oben gerichtet ist. Diese letztere wird dicht über der Ciabe-
lung stielrund und erreicht von hier aus noch unter starker Yer-
jüngung eine Llnge Wlll +.3 l'lll. "\ n \"crschiedl'lwn Stellen, z. B. 
innen dicht über der Basis und in elen abgeflachten mittleren 
Teilen an dem \'orderen und mehr noch am hinteren Rande. in 
ganz geringpr Entldckelung' auch an den K"n\'pxiUlten der beiclen 
Krümmungen. Zt'igen sich Perlbildung(·n clll der Stange, ilhnlich 
wie bei schwachen Spies;,- und hcllwlbi·,cken. Die Bildung einer 
Rose ist nicht zu erkeI11H:n.- Der auffallendste und intl'ressan-
teste Befund ist nun dabei, dc'ss I <ln hinten 11('r an der Basis der 
Stang'e in die Substanz derselben ein Fensteq~'lassplitter \'on 
etwa rhombischer Form in senkrcchter Stcllung l1ngef~lhr zur 
Hälfte eing'e\\'achsen erscheint. H>Il dem ein dreieckig'cs Stück 
von 1,2 bis I,,) CIl1 grnssen Seiten etwa I. I CIll \\'eit nach hinten 
frei \·orragt. Dieser fTlassplitter liegt unmittelbar ü]wr dem den 
Stirnzapfen \'ertretenden Knochcll\\;ulste des rechten Stirn beins 
und über den \'()t"deren Teilen des rechtl'1l Scheitelbeins. in 
welchem die' Spitze eIes (i-Iases sogar durch Druck eine kleine 
Yertiefung \'erursacht zu haben scheint. Bei diesem Befunde er-
scheint es dem Yortragenden wahrscheinlich, dass hier keiner der 
drei \'on J. E. \'. Boas in Knpenhagen nach anatomischen Ge-
sichtspunkten unterschiedenen Fülle des \'"rkolllmens ,"on Ci-e-
weihen bei Ricken \'orliegt, die man kurz mit elen Sticll\\"(lrten: 
I. Hohes Alter und Cnfrllchtbarkeit; IL Echter seitlicher Herma-
phroditismus; IlL Pseudnherlllaphroditis!l1ns (mit unyollkoIllmcner 
Ausbildung männlicher Cleschlechtsclrüsenl bezeichnen kann, dass 
in dem gegenwärtig'en Falle del111ehr hei ganz normalen \\"eib-
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lichen Geschlechtsorganen die Geweihstange als das Pro-
dukt des yon dem Glassplitter in der Knochenhaut 
heryorgerufenen Reizes, mithin als ein Knochenauswllchs 
(Exostose) anzusehen ist, der nur deshalb das Bild der (re\yeih-
stange angenommen hat, weil der Reiz ungefähr an derselben 
Ste1le stattfand, wo beim Rehbock die Ge\\'eihe sich zu ent-
wickeln pflegen. .]\fan kann annehmen, dass durch Yererbung' 
auch das \yeibliche Geschlecht eine ge\\'isse Disposition zur Ge-
\yeihbildung an dieser Stelle empfängt, die aber nur bei ausser-
g-e\\'ölll1lichen Reizen, wie in dem \'orliegenden Falle, zur Aus-
bildung einer Ge\yeihstange führt. Somit dürfte der \'orliegende 
Schädel für die Theorien der Entwickelungsmechanik yon nicht 
unerheblichem Interesse sein. Es mag noch bemerkt werden. 
dass die Stange im lebenden Zustande mit Bast bekleidet \yar 
und nach den eingezogenen Erkundigungen, die allerdings 
wegen der \\T ahrung des Geschäftsgeheimnisses \'on mir nicht 
direkt bei dem Yorbesitzer der Ricke be\yerkstelligt werden 
konnten, im Jahre r 89-+ ziemlich schnell sich ent\\'ickelt haben 
soll. Das Tier ,,'ar schon längere Zeit in Gefangenschaft ge-
wesen und lief ganz zahm in Haus und Hof herum. Dabei snll 
es im Anfange des Jahres r89-+ einmal durch eine Fensterscheibe 
gesprungen und sich am Glase den Kopf yerletzt haben. Es ist 
anzunehmen. dass bei dieser Gelegenheit der nach dem Tode als 
in den Knochen eingewachsen aufgefundene Glassplitter in die 
\\runde und in die Knochenhaut des rechten Stirnbeins g'e-
langt ist. 
Um den Glassplitter auf den "-\bbildungen deutlicher hen'or-
treten zu lassen, ist derselbe bei "","ufnahme der Photographien 
mit roter Farbe gefärbt worden. 
Der Schädel ist yOf einigen Jahren dem Herrn Geheimrat 
Professor Dr. H. Xi t sc hein Tharanclt leih\\'eise zu Studipn-
z\yecken und Yergleichungen übersandt und \'011 demselben ll11'hr-
fach bei seinen Arbeiten über die Ci-e\\'eihbildung der Cen'ükn 























































~rofil-Ansicht von d~r rechten Seite (GInssplitter hinter der Geweihstange sicbtbor). 
(Etwa halbe nato Grös;e.) 
Cervus capreoLus L. ~ ad. 
Fig. 2 . 
Ansicht "on oben (Glasssplitter hinter der Geweih-
stange sicbtbar). 































































Fig·4 Profil-Ansicht von der linken . eite, um die unveränderte Ausbildung der linken eite 
zu zeigen (der Glassplilter ist UD ichtbar). Ansicht v. hinten (Glassplillcr hinter d. Gewcih~lallge ·ichtbar). ~ ~ (Etwa halbe nato Grösse.) (Etwa halbe nat. Grösse.) ~ 
Cervus capreolus L. ~ ad. 
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